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{ An die 3eitungslefer . 
Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereffenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende 21e Quartal 1826. fpäteftens bis zum 31. d. M. dem unterzeichues 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann gelb beizumeſſen, wenn für den vollen Quartaipreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter und Poſt⸗ 
wärter⸗Aemter in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kaun, nach dem 
ochſt emanirten Zeitungs: Preis :Courant für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 
r 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 1 
Liegnitz, den 22. März 1826. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


£ In lan d. Der Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtädtſche Oberſt und 
Berlin, den 25. März. Se. Majeftät der Konig außerordentl. Geſandte am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Prinz 
baden dem Mojorals⸗Beſitzer Ferdinand Anton Franz Auguſt zu Wittgenſtein⸗ Berleburg, if von 
Johann von Stangen zu Haynrode im Eichsfelde, St. Petersburg, und Se. Excell. der General» Poſt⸗ 
die Kammerherrn⸗Würde zu ertheilen geruhet. rg außerordentl, Geſandter und bevollm. Mi⸗ 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts ⸗Referendarius find — Ber hg 8 
e sum. en, Cemmiſſorius dei dem Der Fuͤrſt von Lichnowsky if nach Breslau, 
gericht zu Elbing beſtellt worden. und der Großherzogl. Mecklenburg Schwerinſche Ger 
Der Dr. Eduard Gans iſt zum außerordentlichen neral⸗Major und Brigade Chef,“ von Both, nach 
* in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Uni⸗ Deſſau von hier abgegangen. 
verſitaͤt ernannt worden. „Der K. Franz. Cabinets⸗Courier St. Romain 
N — iſt, von Paris kommend, hier durch nach St. Peters⸗ 
Se. Kdnigl. Hob. der Großherzog von Med: burg, und der K. Niederländ. Cabineis⸗Courier Ra⸗ 
8 ri Strelitz, ſind nach NeusStrelig von gut, von St. Petersburg kommende hier, durch nach 
t abgegangen. dem Haag gegangen. n 


\ 
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Potsdam, den 23. Mötz. Mit der evangeli⸗ 


ſchen Hof⸗ und Garniſon⸗Gemeine, und zur Erbauung 
derſelben, önten heute des Koͤnigs Majeſtät 
mit Ihrem Haufe und Gefolge der Feier des heili⸗ 
gen Abendmahls bei, und empfingen daſſelbe aus 
der Hand des Biſchofes Dr. Eylert und des Feld⸗ 
probſtes Offels meyer. ; 


einiger Zeit in dem Zuchthauſe zu Werden, in wel⸗ 
chem jetzt über 500 Verbrecher aufbewahrt werden, 
ausgebrochenen, aber gluͤcklich gedaͤmpften Aufruhr, 
erfährt man Folgendes: Auf die Vermuthung eines 
Einverſtändniſſes aller Gefangenen und eine Weige⸗ 
rung derſelben, ihre Mitgefangenen zuͤchtigen zu laſ⸗ 
fen, wurde von der hieſigen k. Regierung eine Com⸗ 
miſſion nach Werden geſendet mit der Vollmacht, 
Ruhe und Ordnung, ndͤthigenfalls mit Huͤlfe der mi⸗ 
litairiſchen Macht, wieder herzuftellen. Die Commiſ⸗ 
farien verſuchten am ten dieſes Mts. mit Ausdauer 
gegen die Frechheit, Rohheit und offenbare Widerſetz⸗ 
lichkeit den Weg der Gute. Alle Vorſtellungen wa: 
ren fruchtlos, der Geho ſam ward förmlich verwei⸗ 
gert, die bewaffnete Macht geradezu herausgefordert, 
und die Verbrecher traten, mit ihrem Urbeitögeräthe 
und Webebäumen bewaffnet, in offenbare Empdrung 
den Beamten und ſelbſt dem Militair-Commando ges 
genüber. Letzteres war 50 Mann Infanterie ſtark, 
der bei weitem größte Theil aber zur Beſetzung des 
Hauſes im Innern und Aeußern erforderlich geweſen. 


Als der Ueberreſt in das Gefängniß trat, wo die 


Widerſetzlichkeit am größten war, brach der Aufruhr 
los; auf ein durch Pfeifen gegebenes Zeichen erſcholl 
in dieſer und den angrenzenden Stuben, in welchen 
ſich zuſammen an 300 Verbrecher befanden, ein all⸗ 
gemeines Hurrahgeſchrei, das ſogleich in allen übri« 
gen Gefängniffn wiederholt ward, und dem auf der 
Stelle die — wie man ſah — vorbereiteten Arbeiten 
zum Ausbrechen folgten. Vier Stuben ſetzten ſich 
durch gemeinſame Durchbrechung der Wände und des 
Fußbodens in Verbindung, und die Verbrecher ſuch⸗ 
ten nun den Ausbruch nach Außen an mehreren 
Stellen. Jetzt blieb nur das Aeußerſte uͤbrig; es 
ward auf die durchbrechenden Verbrecher gefeuert. 
Einer derſelben ward getoͤdtet, einer ſchwer, zwei 
leichter verwundet, — ſaͤmmtlich Rädelsführer, und 
im Augenblick, wo ſie ihre Befreiung gewaltſam aus⸗ 
zuführen ſuchten. c Gegen Abend traf eine militairi⸗ 

e Verſtarkung won zoo Mann Kavallerie von Dis 
ort ein; ihr vorausgeeilt, war der Regierungs⸗ 
Chef ⸗Praͤſident w. Peſtel ſchon Mittags gegenwärtig, 
und ſeiner perſdalichen Anordnung nach, wurde es 
moͤglich, die Empdrer ſchon vor dem Eintreffen jener 
Militairmacht in ihre Schlafkerker abzufuͤhren. Jetzt 
iſt die Rühe uam ganzen Haufe wieder hergeſtellt. 


Dea t ſch lan d. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 21. März. . Von 


den im deutſchen Norden herumſtreifenden Wolfe, 
deren ſchon verſchiedentlich erwähnt wurde, hat ſich 
einer auf dem Weichbilde Hamburgs, an der Alſte 


bei Harveſtehnde, einer der beliebteften Promenaden, 
am 19. März blicken laſſen. Es ward ſogleich Jag 


Düſſeldorf, diu 16. März. Ueber einen vor 


auf ihn gemacht, und ein Gärtner ſtreckte ihn durth 
einen gelungenen Schuß todt zur Erde. 
Der Herzog von Brounſchweig hat nun ſeinem 


Bruder, dem Prinzen Wilhelm, das ſchleſiſche Zürs | 


ſtenthum Oels definitiv ſadgetreten. 

Vom Main, den 20. März. In Luxemburg hat 
am 13. d. die Uebergabe der Bundesfeſtung an den 
deutſchen Bund ſtatt gefunden. 

Die Direktion der Schul⸗Anſtalt zu Kaiſerslautern 
macht bekannt: daß ſowohl bei der gerichtlichen, als 
bei der, durch die Lehrer ſelbſt angeſtellten genauen 
Unterſuchung nichts ſich ergeben hat, woraus man 
auf Komplott, Verſchwdrung, geſchliffene Dolche u. 
ſ. w. Hätte ſchließen können (von wirklichen Mord⸗ 
verſuchen oder Angriffen auf eine Perſon kann ohne⸗ 
hin keine Rede ſeyn), und daß endlich die Schliegung 
der Klaſſen auf acht Tage nur (damit man es mit 
klaren Worten ſage) die Folge eines Hautübels war, 
das man fuͤr anſteckend hielt. 5 


Das neueſte Münchener Regierungsblatt enthält 


eine k. Verordnug: die Landwehr⸗Ordnung betreffend. 


Die Landwehr wird aus zwei Hauptabtheilungen be⸗ 


ſtehen, die eine bis zum vierzigſten, die andere bis 
zum ſechszigſten Jahre. er 
Der Bürger und Gemeinde :Bevollmächtigte Findet 


in Muͤuchen, hat die eben ſo geſchmackvoll als krfie - 


bar geſtickte Marſchalls-Uniform des verewigten Kö 
nigs Max Joſeph, welche derſelbe am Erbffnungs⸗ 
tage der erſten Ständeverſammlung tıug,. aus der 
koͤnigl. Garderobe an ſich gebracht, und ſie als ein 
Vermächtniß zur ewigen Erinnerung an den Unver⸗ 
geßlichen dem Magiſtrat und der Gemeinde der Stadt 
München überreicht. Se. Maj. der Konig Ludwig hat 
auch den Degen des verſtorbenen Königs, welchen der⸗ 
ſelbe gleichfalls am Erdffnungstage der erſten Etändes 
verſammlung getragen, dem Magiſtrat und der Ge⸗ 
meinde der Stadt Munchen zum Andenken uͤberſandt. 
Nieder lan de. 

In dem Gymnaſium zu Bouillon iſt eln Lehrſtuhl 
für deutſche Sprache errichtet worden. 

Am 13. März, Abends 6 Uhr, find dicht vor Am⸗ 
ſterdam zwei in entgegengeſetzter Richtung ſegelnde 
Fahrzeuge mit ſolcher Heftigkeit an einander geſtoßen, 
daß das nach Harderwyk beſtimmte auf der Stelle 
verſank. 
tron bekam einen Stoß vom Steuerruder, und ver⸗ 


Die Reiſenden ſind gerettet, aber der Pa⸗ 


1 


ſchied nach wenigen Stunden. Das andere Fahrzeug 


hat nur geringen Schaden gelitlen. 


8 Ge ſt erreich. 2 
Wien, den 15. März. In der Nacht vom 13. 
auf den 14. d. M. wor in der Krankheit des Kaiſers 
eine Verſchlimmerung eingetreten, um derentwillen 
Se. Majeſtät die heiligen Sakramente verlangten und 
empfingen. Morgens am 14. trat wieder, role Tags 
vorher, ein allgemeiner, reichlicher, dauernder Schweiß, 
als zweiter kritiſcher Schweiß, ein, welcher eine noch 
beseutendere Erleichterung in allen Zufallen der Krank: 
heit bewirkte. Die kritiſchen Schweiße, welche ſeit 
dem vierten Tage der Erkrankung Sr. k, k. Maj. 
egonnen, und an den folgenden Tagen gleich reich⸗ 
lich, gleich wohlthaͤtig ſich eingeſtellt hatten, entfern⸗ 
ten die Gefahr, und führten glücklich zur Beendigung 
der Krankheit. In ſaͤmmtlichen Kirchen der Stadt 
und der Vorſtädte wurden ſeit dem 13, d. M. Nach⸗ 
mittags dͤffentliche Gebete, unter Ausſetzung des Al⸗ 
lerheiligſten, für die Erhaltung und baldige Gene⸗ 
ung des geliebten Landesvaters angeordnet auch 
find geſtern die öffentlichen Schauſpiele auf 3 Tage 
eingeſtellt worden. 
„(Vom 17.) Die Geneſung Sr. Majeſtät hat den 
erwünſchteſten Fortgang. Zufolge des dieſen Mor⸗ 
gen aus egebenen Tagberichts, war die Nacht ruhig, 
der Schlaf gut und der Puls heute früh vollkommen 
ruhig. Morgen früh wird in der Metropolitankirche 
ein feierliches Te Deum abgehalten werden. Heute 
werden die Schaufpiele wieder gedffnet, 

85 ZN s li e n:. 

Rom, den 7. Marz Es wird (meldet die Allgem. 
Zthung) viel von einer Bulle geſprochen, welche der 
heilige Vater an den Clerus der ganzen katholiſchen 
Chriſtenheit ergehen laffen, und darin zur Verfolgung 
und Ausrottung der polltiſchen Sekten auffordern 
wolle, welche zur Abſicht hatten, Thron und Altar 
umzuſtoßen, die öffentliche Ruhe zu untergraben, und 
überall Mord und Geſetzloſigkeit zu verbreiten. Der 
heilige Vater ermahnt nicht nur den Clerus, fondern 
befiehlt ihm, alle Mittel, welche in feiner Gewalt 
ſtehen, anzuwenden, um die ſchon vorhandenen ſoge⸗ 
nannten geheimen Geſellſchaften theils zu entdecken, 
theus ſich der Bildung neuer zu widerſetzen. Die 
Bulle iſt in der Cameraldruckerei zu 500 Exempla⸗ 
ten abgedruckt worden, und wird nächſtens ins Aus 
land verſandt werden. 

Kaſchiur iſt zu lebenslönglichem Gefängniß im In⸗ 
quifiriond-Palafte verurtheilt worden; von der Todes⸗ 
ſtrafe it keine Rede geweſen. Es iſt ihm geſtattet, 
täglich ein Paar Stunden im Garten zuzubringen, 
wo er ſich in der gewöhnlichen Tracht eines Welt⸗ 
geiſtlichen, wie es heißt, mit der Blumenzucht be⸗ 
ſchaͤftigt. Die Gefängniſfe der Inquiſition find fehr 
reinlich gehaltene, anſtändig meublirte, ja ſogar hei⸗ 
tere Zimmer, welche nichts weniger als Gefängniffen 
uͤhnlich ſehen würden, ſuͤßen die Fenſter nicht fo 


15 


hoch, daß Niemand hinaus ſehen kann. Die Be⸗ 


-Pofiigung der Gefangenen iſt nicht allein gut und 


nahrhafk, fondern mitunter ſogor vortrefflich. Leſen 
dürfen ſie freilich nur, was man ihnen giebt; was 
ſie ſchreiben, wird dem Gericht mitgetheilt. 

8 : S pa n i e n. 

Madrid, den 6. März. Die Regierung hat dem 
britiſchen Geſandten, Hrn. Lamb, eine offizielle Note 
übergeben, in welcher fie eine Erklärung über die Des 
wegungen Mina's verlangt, der England verlaſſen 
haben fol, um Spanien zu revolutioniren, Herr 
Lamb hat ewiedert, daß er zwar die Abreiſe Mina's 
aus England erfahren habe, über deren Bewegungen 
oder Abſichten aber keine Auskunft zu geben wiſſe. 
Merino ſoll ſich zu den Conftitutionellen geſchlagen 
haben, die ſich, wie es hieß, bei Garthagena ſammel⸗ 
ten, und aus Algier, das Spanien den Krieg erklärte, 
Verſtarkungen erwarteten. Auch ſoll ſich eine Abthei⸗ 
lung derſelben nach dem nördl. Spanien begeben und 
in der Nähe Corunna's große Exceſſe verübt haben. 

Unter den bei Bazan gefundenen Papieren befindet 
ſich eine Autoriſation von der „proviſoriſchen ſpani⸗ 
ſchen National⸗Regierung in London“, vermoͤge wel⸗ 
cher Bazan Überall, wo er Fuß faſſen könnte, landen 
und auf alle Weiſe die koͤnigl. Regierung angreifen 
ſollte. Don Juan Fernandez Bazan, Bruder des 
Don Antonio, iſt nebſt Figuerea und 7 andern Con⸗ 
ſtitutionellen in Orihuela erſchoſſen worden; allein 
der Oberſt Antonio Bazan, der an 4 empfangenen 
Wunden ſchwer danieder liegt, iſt noch nicht hinge⸗ 
richtet. Die Regierung ſcheint übrigens von den Be⸗ 
wegungen der Conſtitutionellen gut unterrichtet zu 
ſeyn; ſie hat Befehl gegeben, daß mehrere Regimen⸗ 
ter nach Santander und Aſturien aufbrechen ſollen; 
von Valladolid und Palencia ſind bereits 2 dorthin 
abmarſchirt. An den Dispoſitionen, welche bei der 
Landung Bazan's genommen wurden, iſt noch nichts 
geändert, Der General Monetes wird ſich mit einem 
3000 Mann ſtarken Beobachtungscorps von Valencia 
bis an die Straße von Gibraltar ausdehnen. — Die 
ausgewanderten Piemonteſer, die bis dato in Barce⸗ 
long geweſen, hat man ſich einzuſchiffen gendthigt. 

S8 ran k rei ch. N 

Paris, den 16. März Am Sonntag haben mehr 
als 500 Perſonen Sr. Majeſtät ihre Aufwartung ges 
macht; unter den Fremden bemerkte man den Abs 
miral Sir Sidney Smith. Nachdem der Konig durch 
den Throne und den Friedensſaal gegangen war und 
faſt allen Damen und vielen Herren angenehme Worte 
geſpendet hatte, machte er eine Partie Whiſt mit der 
Gräfin von Larochejaquelin, dem dſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten und dem Marſchall Spuk” Die Herzogin 
von Berry ſpielte mit der Herzogin von Dalberg, 
dem engliſchen Geſandten und dem Deputirten 
Bruyères⸗Chalabre. N 5 5 


\ 


Rede des Hru, v. Ehateaubriand 


Der Inhalt der daß der Sklavenhandel im Allge⸗ 


betraf den Antrag: 


meinen verboten werden mochte; indem die Sklaven⸗ 


Sprache 


fratt des Handels mit Negern, jetzt einen 
B. den von den Tuͤrken zu 
Als die 


haudler, 
Handel mit Weißen, . 
Gefangenen gemachten Griechen, betreiben. 
Pairskammer dieſem Amendement nicht 
nannte Herr von Chateaubriand die Weiſe, wie man 
ſeinen Antrag verdrängen wollte, ein Mittel, das man 
ſchon ſeit zehn Jahren, wenn ein Amendement zur 
käme, anwende, und ſchloß mit dem Aus- 
ruf: „Pairs von Frankreich, Miniſter des allerchrut⸗ 
lichſten Königs, wenn wir nicht mit den Waffen dem 
unglücklichen Griechenland beiſpringen künnen, trennen 
wir uns wenigftend geſetzlich von den dort verübten 
Verbrechen; geben wir ein edles Beiſpiel, das viel⸗ 
leicht in Europa einer erhabeneren, einer menſchliche⸗ 
ren Politik den Weg bahnen wird, einer Politik, die 
ſich beſſer mit der Religion verträgt, und eines aufs 
geklärten Jahrhunderts würdiger iſt; Ihnen, meine 
Herten, Frankreich gebührt dieſe edle Ihittalive!“ 
15 Pairs forderten die Ubſtimmung mittelſt Ir 
Die Genehmigung des Amendements erfolgte. In 
der vorgeſtrigen Sitzung iſt der ganze, aus 32 Arti⸗ 
keln beſtehende Geſetzentwurf, mit 139 Stimmen ge⸗ 

n angenommen worden. 
3 . aus Genf, der bereits über 50, 00 Fr. 
zu Gunſten der Griechen verwendet hat, hat den hie⸗ 
ſigen Griechenverein aufgefordert, ſchnelle Hülfe Miſ⸗ 
ſolunghi zu bringen, dem Lebensmittel fehlen. Er 
bat ſelbſt 12,000 Fr. fubferibirt, und eine gleiche 
Summe von ſeinen Freunden herbeizuſchaffen verſto⸗ 
chen. Sofort hat der Griechenverein 60,000 Franken 
zum Ankauf von Zwieback ꝛc. beſtimmt, das nach 
Miſſolunghi geſchafft werden ſoll; zu gleicher Zeit er⸗ 
bielt er aus Amſterdam 30,000 Fr. Die vornehmſten 
Damen der Hauptſtadt haben ſich in verſchiedene Vers 
eine gebildet, um den Eifer, der ſich von allen Seiten 
für die Griechen aufthut, zu unterſtützen, mehrere von 
ihnen ſammeln für die Griechen. Die Haupıflädte 
in den Provinzen werden dieſem ſchdnen Beiſpiele folgen. 

Solins iſt noch einmal abgebrannt, aber im ver- 
kleinerten Maaßſtabe. Auf Francont's Circus gab man 
vorgeſtern das bekannte Schauſtüͤck, welches den Brand 
dieſer Stadt darſtellt, und hatte auch die gewöbn⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln nach dem Schluſſe der Auf⸗ 
führung nicht verabſaͤumt, als man deſſen ungeachtet 
geſtern Nacht um 1 Uhr durch einen dicken Rauch 
aufgeſtört wurde, und das Feuer batte ſchon ſo ſehr 
um fi) gegriffen, daß einer der Sprißenleute ous 
dem Fenſter fpringen mußte. Der leichtgedaute Saal 
war in wenig Minuten eine Beute der Flammen. Die 
benachbarten Häufer blieben verſchont. Von den Pfer⸗ 
den iſt keins umgekommen, da fie anderswo unterge⸗ 
bracht waren. Mehrere Spritzenleute haben Verwun⸗ 


beiſtimmte, 


Kugeln. 


1 


dungen erholten. Eine Rakete, die in die Souterraias 
gefallen, und erſt mehrere Stunden nach der Vorſtel⸗ 
lung geplatzt iſt, foll Urſach dieſes Unfalls ſeyn. Der 
Circus war verſichert. Zi 

Der Pilote ne ein franzoͤſiſcher Geſandter 
ſey auf dem Wege nach Braſilien, um mit dieſem 
Reiche zu unterhandeln, 

Das Theater Poste Saint⸗Martin hat dieſer Tage 
einen Unfall erlitten. Der Regiſſeur Martin, der 
Schneider Marrodait und der Kaſſirer Versconsſin, 
hatten eine Menge dem Theoter gehdriges Koſtüm 
bei Seite geſchafft und wollten ſo eben ganze Ballen 
entwenden, als man fie entdeckte. Der Regiſſeur iſt 
verſchwunden, aber die beiden andern ſind verhaftet. 

Eine Zeitung behauptet, daß 200 berittene Anhän⸗ 
ger der Beſſisres'ſchen Partei auf dem Wege nach 
Toledo ſeyen. 

Paris, den 18. Marz. Die Einäfcherung des 
olympiſchen Circus der Gebrüder Franconi erregt die 
hoͤchſte Theilnahme. Um halb 2 Uhr in der Nacht 
entftand der erſte Laͤrm, aber das Feuer griff fo ſchnell 
um ſich, daß die Frau des jüngern Franconi mit dem 
jüngſten Kinde auf dem Arm ſich aus dem Fenſter 
an zuſammengeknuͤpften Tuͤchern herablaſſen mußte; 
eins von den Mädchen, das ſich ebenfalls an dieſer 
Art von Strickleiter herablaſſen wollte, ward, von 
einem Flammenſtrom erſchreckt, der Beſinnung be⸗ 
raubt, und ſtürzte herab, aber glücklicher Weiſe in die 
Arme ihres Schwagers, eines ſehr ſtarken Mannes. | 
Der ältere Franconi kam ſchnell mit ver ganzen Truppe 
herbei; dreimal flieg einer feiner Leute in die brene., 
nenden Zimmer, um Sachen von Werth zu retten. 
Aber trotz der Waſſerfluth von 22 Spritzen, ging der 
Saal in Flammen auf, und nur die Mauern blieben 
ſtehen. Erſt um 5 Uhr ward man des Feuers Mei⸗ 
ſter, und noch 4 Stunden nachber dauerte der Brand. 
Das Feuer leuchtete weithin, an einem gegenhbers 
ſtehenden Koffcehauſe waren alle Scheiben zerſprun⸗ 
gen. Von dem Etabliſſement, deſſen Inventarium 
voriges Jahr 800,000 Frauken betrug, iſt fat nichts 
gerettet, und die Frucht Zöjähriger Anſtrengung iſt 
dahin. Die Koffe mit 50,000 Fr. verbrannte, nur 
wenige Geldrollen und einiges Silber fand man in 
geſchmolzenen Barren; 29,000 Fr. Bankzettel gingen 
in Rauch auf. Unglüdliwer Weiſe hatte der jüngere 
Franconi die Zahlung für ein gekauftes Gut ſeit eini⸗ 
gen Tagen aufgeſchoben, und das Geld in die gemein⸗ 
ſchaftliche Koſſe depont. Der Schaden wird auf 
mehr als 600,000 Fr. geſchͤtzt. Gleich an demſelben 
Tage erkundigte ſich der Konig nach dem Befinden 
der Herren Franconi, und erlaubte den k. Theatern, 
Benefizvotſtellungen fur die Abgebrannten zu geben. 
Fünf Subſcriptionen (eine, bei Hrn. Lafitte) find ers 
Öffnet, Die Herzogin von Berry und der Herzog von 
Orleans haben die erſten Spenden gegeben. Der 


Minifter des Innern hat das Privilegium der Gebtü⸗ 
der Franconi dis zum April 1840 verlängert. Bete 
ger hatten ſich bereits dieſes Unglücks bedient, um 
angeblich für Fronconi zu kollektiren. 7 
Großbritannien. 

London, den 12. März. Auf eine vorgeſtern im 
Unterhauſe von Hra. Robert Wilſon an Herrn Can⸗ 
ning gerichtete Frage: ob mon nicht wiſſe, wann die 

ranzoſen Spanien räumen würden? antwortete Letz⸗ 
terer, daß er hierüber nichts Gewiſſes mittbeilen könne, 
aber vorausſetzen dürfe, daß Sir Robert Wilſon nicht 
eiftiger als die franzoͤſiſche Regierung die Räumung 

Spaniens wünfde. Denn blos die nutz⸗ und ſiun⸗ 

loſen Angriffe gegen die ſpaniſche Regierung haben 
rankreich vermocht, den Aufenthalt feiner Truppen 

n Spanien zu verläugern, — Bei der darauf einge⸗ 

leiteten Diskuſſion über die Disciplin bei der Armee, 

entſchied das Haus mit 99 Stimmen gegen 47 fuͤr 

die Beibehaltung der Stockſchläge. 5 

ngland hat gegenwärtig in den amerifan. Staa⸗ 

en 25 Generalconſuln, Conſuln und Viccconſuln. 8 
Nach Briefen aus Bombay vom 1. Nopbr. v. J. 
war der Oberſtlieut. Macdonald, welcher mit einer 
endung des Generals Gouverneurs von Indien an 
den perſiſchen Hof beauftragt iſt, nach erfolgter Be⸗ 
ſeltigung einiger Schwierigkeit in Betreff ſeines Em⸗ 
pfanges, im Begriff, die Reife nach Teheran fortzu— 
ſetzen. Er hatte ein ſchmeichelhaftes Einladungſchrei⸗ 

en von dem Schach erhalten, und ein perſiſcher Bes 
amter von hohem Range war ihm bereits entgegen 
geſandt. Die biedurch on den Tag gelegte günſtige 

ummung des perſiſchen Hofes berechtiget zu der 

Hoffnung, daß es gelingen werde, unſere Angelegen⸗ 
eiten in Perſien auf einen vortheilhaften Fuß ge⸗ 
ſtellt zu ſehen. — Der Schach von Perſien ſoll einen 
Engländer Namens Wolf autorifirt haben, in Tau⸗ 

ris eine ſchonwiſſenſchaftliche Schule anzulegen. 

ie Unternehmung der beiden Brüder Bazan war, 
einem Briefe aus Gibraltar zufolge, ſeit länger als 
zwei Monaten vorbereitet, und man wartete blos 
auf einen Wink aus Carthogena, wo alles zu einem 

Aus bruch angeordnet war. Die Bazans haben ſich 
früher in London aufgehalten. 

. haben folgendes Schreiben aus Algier vom 
beginnt jetzt auch feine Wirkungen an den Küſten 
der Barbarei zu aͤußern. Verſchiedene griechiſche Ka⸗ 
per haben ſchon ſen mehreren Monaten auf der Höhe 
don Algier gekreuzt und mehrere: olgleriſche Küſten⸗ 
fahrzeuge weggeſchnappt. Auch haben fie ein Schiff 
unter ſordiniſcher Flagge aüfgebrocht, welches mit 
Handels⸗Artikeln für Rechnung hieſiger Kaufleute be⸗ 

laden war. Das Fahrzeug ward nach Almeria in 

Spanien aufgebracht, und daſelbſt zwar frei erkannt, 

ledoch von den Prozeßkoſten verzehrt, während die 


ecember erhalten: „Der Krieg in der Levante 


Ladung fur griechiſche Rechnung ſequeſtrirt wurde. 
Alles dieſes hat einen ſchaͤdlichen Einfluß auf den 
Handel dieſes Orts.“ 

In Aleppo haben die Erderſchütterungen, welche 
vor einigen 1 dieſe Stadt jo grauſam verwuͤſtet 
haben, aufs Neue angefangen. Der franz. Generals 
conſul war aufs Land gezogen, und hatte ſeine Lands⸗ 
leute ihm zu folgen aufgefordert. 

Am 10, d. iſt das größte, je in England gebaute 
Dampf⸗Pocketboot vom Stapel gelaſſen. Es iſt oon 
5500 Tonnen Tracht, und hat den Namen Shannon 
erhalten. Es wird zwiſchen London und Dublin fah⸗ 
ren, und wird die Reiſe in 72 Stunden machen. Au- 
ßer einer Ladung von 260 Tonnen, wird es 200 Paſ⸗ 
ſagiere und eine Menge Wagen und Pferde einneh⸗ 
men konnen. f ; 

Schreiben aus Rio Janeiro, vom 9. Jan. „Ueber 
Monte⸗Video haben wir nichts Neues; die Korſaren 
unter der Flagge der „Orientaliſten“ thun den bras 
ſiliſchen Küſtenfahrern großen Schaden. Es ſcheint 
gewiß, daß Frankreich einen Handelsvertrag mit Bras 
filien abgeſchloſſen hat, durch welchen der Eingangs⸗ 
zoll auf 15 pCt. herabgeſetzt wird.“ 

London, den 14. März. Seit dem Prozeſſe der 
Kdaigin iſt das Gedränge zum Unterhauſe nicht ſo 
ſtark geweſen als geſtern, weil die Vorlegung des 
Budgels erwartet wurde, und ein Herr ward fg in 
die Höhe gedrängt, daß er bucchſtaͤblich über die Koͤpfe 
der Andern fort und ſo zu einem Vorderſitze kam, auf 
den er nicht die geringſte Ausſicht gehabt hatte. 

Die Hofzeitung enthält neuerdings 46 Bankerotte. 
Fuͤr die armen Seldenweber in Spitalfields ſind bis 
dato 13,079 Pfo. St. eingegangen. ; 

Weber wurde Freitag bei ſeinem zweiten Erſcheinen 
im Covent⸗Garden⸗Theater mit eben fo großem Bei⸗ 
fall bewillkommt, als das erſte Mal. Die Ouverture 
zum Freiſchuͤtzen mußte wiederholt werden. Noch ein 
anderer deutſcher Virtuos, Hr. Fürftenau, errang durch 
fein Spiel auf der Flöte den Applaus des. fehr vollen 
Hauſes. Unſere Blätter liefern jetzt Weber's Leben, 

nnn dg n . 

St. Petersburg, den 14. März. Der Leichenzug 
des hochſeligen Kaiſers iſt in Tzarskoe⸗Selo eingetrof⸗ 
fen. Freitag iſt demſelben die Kaiſerin Mutter bis 
nach Tosna entgegen gereiſet. Den Tag darauf begas 
ben ſich der Kalſer und die Kaſſerin Alexandra nebſt 
dem Großfürften Michael, und geſtern die Großfärftin 
Helena, noch Tzorskoe⸗Selo. Ag der Grenze des, 
Weichbildes von Tzarskoe⸗Selo wurde die Reichskrone 
auf den Leichenwagen gelegt, und der Zug von dem 
Gouverneur, dem Adel, der Geiſtlichkeſte den Bürgern 
und Beamten, nach einem beſtimmten Seremoniel in 
Empfang genommen. In der Schloßkapelle 1 
Trauergerüſt errichtet. Die ganze Prozeſſion ging, als 
fie ſich dorthin bewegte, in Trauermänteln, und alle 
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donner kündigten die Ankunft der Leiche an. 


Perſonen, die den Reiſezug ausgemacht hatten, nahmen 
in der Kapelle Platz. Glockengeläute und 19 

ie 
Generaladjutanten des verſtorbenen Kaiſers trugen den 
Sorg auf das Geruͤſt und ſtellten fi, nebſt mehreren 
Copitainen, neben demſelben; tiefer ſtanden 12 Unter⸗ 
offiziere, außerdem erblickte man zu den Füßen des 


Gerüſtes mehrere Pagen. Hierauf begann der Gottes⸗ 
pienſt. Tag und Nacht, bis zur Abfahrt der Leiche 


nach St. Petersburg, verrichten 28 Beamte, 4 Kam⸗ 
merherren und die Adjutanten Dienſt bei dem Sarge, 
zu welchem täglich zweimal das Publikum, um feine 
Andacht zu verrichten, zugelaſſen wird. g 
Am ııten- langten die Faiferl, Regalien und die 8 
ruſſiſchen Orden aus dem Minterpalaft in Tſchesme 
am, Die Kafſerkrone trug der Fürft Lapuchin, den 
Reichszepter der Admiral Mordwinoff, die Krone von 
Kaſan der Oberjägermeiſter Nariſchkin, den Reiche⸗ 
apfel der Grof Romanzoff, die Krone von Aſtrachan 
der Viceadmiral Moller (in Abweſenheit des Grafen 
Mrafticheieff), die Kone von Sibirien der Fuͤrſt Lo 
banoff⸗Roſtoffsky, die Krone von Taurien der Fürſt 
Soltikoff, den Andreas⸗Orden der Geheime-Rath Lo⸗ 
banoff Roſtoffsky, den Alexander⸗Newsky⸗Orden der 
Geheime⸗Rath Lanskoi, den BeorgsD:den der Gene⸗ 
ral Lieutenant Nikitin (in Abweſenheit des General 
Grafen Tolſtoy), den Wladimir⸗Orden der Geheimes 
Rath Tutolmin, den St. Annen⸗Orden der Admiral 
Kartſoff, die ſilberne Medaille vom Jahre 1812 der 
General: Lieutenant Koſtonetski (in Abweſeuheit des 
General Waſſiltſchikoff), den polniſchen weißen Adler⸗ 
Drden der Gr. v. Neſſelrode, den Stanislas⸗Orden 
der Geheime⸗Rath Speranski. Dieſe Herren hatten 
30 Aſſiſtenten. Kaiſerkrone, Zepter und Reichsapfel 
haͤndigte der Kaifer ſelber den Perſonen ein, die fie zu 


empfangen hatten. Gardekavallerie begleitete den Zug. 


Das Ceremoniel zum Empfange und der Beſtattung 
des Leichnams des verſtorbenen Kaiferd Alexander hat 
viel Aehnlichkeit mit dem von uns ausführlicher mit⸗ 
getheilten in Moskau. Das Geläute, die Signale 
und übrigen Kanonenfhäffe, die Liturgien der Kirchen 
find eben fo angeordnet. Täglich werden in der Ka⸗ 
thedrale die Liturgie und 2 Todtenmeſſen vollzogen, 
und nach Beendigung derſelben geſchieht die Verle⸗ 
fung des heiligen Evangeliums. Den Zutritt zur Bes 
grüßung der irdiſchen Ueberreſte des verklärten Mon⸗ 
archen vergdnnt man Perſonen aus allen Ständen, 
von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Die Trauer⸗ 
prozeſſion von der Bartiere bis zur Kaſanſchen Ka⸗ 
ihedrale beſteht aus 13 Abtheilungen. In der 1. Ab⸗ 
thellung befindet ſich des Kaiſers Leib⸗Compagnie des 
Preobraſhenskiſchen Garde⸗Regiments; in der aten 
kommen 2 Reitpferde des hoͤchſtſeligen Kaiſers, die 
auch in Taganrog geweſen find, begleitet von 2 Uns 


terofftzieren, welche fie and Toganrog gebracht haben, 


und das kaiſekliche Leibpferd. In der 3. Abtheilung, 
befinden ſich 2 Reitpferde des berſtorbenen Kaiser 
die mit ihm zweimal in Paris waren und jetzt d 
Gnadenfutter genießen. In der 9. Abtheilung gehet 
die Beamten der unter der Verwaltung der Kaiferin⸗ 
nen Maria Feodorowna und Ellſaberh Alexejewn 
ſtehenden Anſtalten. Die 13. Abtheilung bilder die 
Prozeſſion der Geiſtlichkeit, mit dem Beichtvater des 
verſtorbenen Kaiferd, Erhprieſter Fedotow, welcher dem 
Kaiſer Alexander noch vor dem Hinſcheiden das heiz 
lige Abendmal reichte; der Sſpännige Trauerwagen, 
mit dem dazu geboͤrigen Trauerperſonol, von 60 Fake 
keln umgeben. Darauf folgen: Se Moj. der Kaiſer 
in tiefer Trauer, J. Maj, die Kaſſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna, J. Maj. die Kaiferin Maria Feoderowna, 
der Thronerbe von ganz Rußland, Großfürft Alexon⸗ 
der Nikolajewitſch, der Zeſarewitſch Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin Pawlowitſch, der Großfuͤrſt Michael Pawlo⸗ 
witſch, die Großfürſtin Helena Pawlowna, die höhen 
Perſenen des Königl. Wärtembergiſchen Hauſes, die 
Herzoͤge Alexander und Eugen, die Prinzen Alexander 
und Ernſt und die Prinzeſſin Maria. Die beiden Zas 
rinnen von Imetetien und die Regentin von Mine 
grelien, die Hofmeiſterin ꝛc.; die nächſten Diener des 
hochſeligen Kaiſers, die Leibmedici, die Stabs⸗Chi⸗ 
rurgen ze. Der Tag des Leichenbegaͤngniſſes wird den 
Abend zuvor durch Herolde bekannt gemacht. Der 
Zug geht von der Kaſanſchen Kathedrale durch die 
Newskiſche Perſpektive bis zur kaiſerlichen Bibliothek 
Unks in die kleine Gartenſtraße, an dem Ingenſeure 
Palaſte vorüber, über das Marsfeld und den Sue 
warowſchen Platz und über die neue Newas Brücke, 
Nach der letzten Begrüßung des Leichnams des in 
Gott ruhenden Herrn und Kaiſers, beſteigen die Ge 
neral- und Fluͤgel⸗Adjutanten den Katafalk, heben den 
Sarg und fragen ihn, unter Vortritt des Metropo⸗ 
liten und der Geiſtlichkeit, bis zu dem in der Kathe 
drale errichteten Grabe, in welches fie ihn nach Voll⸗ 
endung des Abſchiedes hinabſenken. In dieſem Au⸗ 
genblick geben die aufgeſtellten Truppen ein dreima⸗ 
liges Lauffeuer, und von der Feſtung, ſo wie von 
dem ſaͤmmtlichen in den Fronte befindlichen Geſchüͤtze 
ertönt die Salve der Kononen. Hiermit ſchließt der 
letzte Trauerakt bei der Beſtattung des unvergeßlichen 
und ewig glorreichen Gedachtniſſes würdigen großen 
Herrn und Kaiferd aller Reußen, Alexander I. 


Griechenland. ; 
Nachrichten aus Eorfi vom 16. und aus Ithaka 
vom 18. Febr. zufolge, durch franz. Blatter mitge⸗ 
theilt, wird die Belagerung von Miſſolunghi durch 
die Aegyptier eifrig forkgeſetzt, und der Platz ſcheint 
ſelbſt zur See wieder eingeſchloſſen zu ſeyn. Reſchid 
Paſcha ſcheint ſich, in Folge eines zwiſchen den del⸗ 


die roche Kriegesfahne mit dem kaiferlchen 9 0 
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den irherren ausgebrochenen Zwiſtes, 
ARM und Aſtaten aus der Gegend von Miſſo⸗ 


Feuer wird von den Belagerten erwie⸗ 
Aufforderung zur Uebergabe iſt mit Des 


in Fol 
über den türs 
Maͤrz 


heißt es in dem Schreiben eines Griechen aus Itha⸗ 
ko) aus dirſem Platze, was aus den 1 
Weibern und Greiſen, die ſich in ihn 

n, werden, wenn nicht abermals Hülfe ko 
Die Aegyptier uͤberſchütten Tag und Nacht die un⸗ 
gluͤckliche Stadt mit einem Hagel von Kugeln. Ein 
franzöſſſcher General (Boyer) und aus Frankreich ge⸗ 
ommene Kanoniere leiten die Artillerie der Barbaren. 

Herr, mein Gott, nimm die Chriſten in deinen 
himmliſchen Schutz! Wirf einen Blick der Gnade 
auf die Vertheidiger deines Kreuzes! Hbre das Fle⸗ 
hen eines mit dem Tode kingenden Volkes! Jeder 
Kanonenſchuß, der an Ithaka's Ufern wiederhallt, zer⸗ 
reißt mein Herz. Unſere Piieſter beten in den Tem⸗ 
peln die Gebete für Verlaſſene und Sterbende — für 
die Vertheidiger von Miſſolunghi. Chtiſten — ſo 
wird die Geſchichte der Nachwelt verkünden — Bere 
theidiger des heiligen Kreuzes, eilf Monate in einer 
chriſtlichen Stadt belagert, breiteten vergebens ihre 

eme nach der Chriftenheit aus — ſtatt Hülfe und 
Rettung ſandte ſie ihnen Ungeheuer, die ſich in ih⸗ 
rem Blute baden!“ 


vermiſchte Nachrichten. 

So eben (heißt es im Journal de Franefort) 
erhalten wir auf außerordentlichem Wege die Nach⸗ 
richt von dem Tode Sr. Maj. des Kaiſers 
von Portugal. Ihro koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Iſodelle iſt Regentin. 

Fur die zwölf ruſſiſchen Sänger, welche vor mehr 
reren Jahren in die Potsdamer Grenudiergarde eil 
getreten find, wird jetzt vor dem Nauenſchen Thore 
bei Potsdam eine Militalrkolonie, in der Art und Weiſe 
wie die ruſſiſchen Militairkolonien, angelegt. Es wer⸗ 
den zwölf hölzerne Häuſer nach ruſſiſchen Modellen 
erbaut, und dazu ein Stück Land zu Gartens und 
Feldbau angewieſen. 

Der Kunſtſtraßenbau auf der großen Handelsſtraße 
von Breslau über Oppeln nach Krakau, deſſen Ente 
Rlehung Sr. Moj. dem Könige, 
danken,, iſt in vollem Gange und bis Groß ⸗Strehlitz 
ſo weit gediehen, daß ann. April d. J. auf drei 
Meilen die Straßenzols@rht 


— 
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mit ſeinen 


nach Analogie 


bis 


von Preußen zu ver⸗ 


ung neu eingeführt wer⸗ 


den kann. Die neuen Kunſiſtraßen werden möglichſt 
mit Obſtbaumen bepflanzt und es ſtehen bereits 5406 
Stuck veredelte Obſtbäume an der neuen Krakauer 
Straße bis Groß⸗Strehlitz in gulem Zuſtande. 
Donnerſtog den 2. März Nachmittags hätte Seine 
Maj. der Konig von Sachſen beinahe fein Leben auf 
eine entſetzliche Weiſe verloren; nur ſeine Gewohnheit, 
im Wagen bisweilen zu ſchlafen, rettete ihn. Er kom 
nämlich um dieſe Zeit von Moritzburg, und nahe an 
der Stadt fuhr ein unbeladener Bauernwagen ihm 
entgegen. Der Bauer war nicht fähig, feine. Pferde 
zu halten, und fo. fuhr die Deichſel des Bauernwa⸗ 


gens mit fürchterlicher Gewalt in dey vorbeieilenden 


koͤniglichen Wagen, dergeſtalt, daß ſie zwiſchen dem 
Könige und der Königin zerſprang. Die Fenſter des 
Wagens wurden zerſchlagen. Da der König in der 
Ecke des Wagens ſchlief, ſo fuhr die Deichſel nahe 
bei ihm vorbei, ohne zu ſcheden. 

Man ſchreibt aus Verlin, daß die preußiſche Bank, 
der engliſchen, die Ermächtigung er⸗ 
halten habe, gegen Hinterlegung von Wolle, als dem 
wichtigſten Gegenſtande des preuß. Ausfuhrhandels, 
zur Konkurrenz von 3 Millionen Thaler, ihren 
Eigenthümern Vorſchüſſe zu machen. 

Londoner 


Briefe melden, daß die in den Magozi⸗ 


nen dieſer Hauptſtadt zur Zeit noch unverkauften Vor⸗ 


Wolle 45 bis 50,000 Ballen betragen. 
Hierunter ſollen ſich indeſſen viele ganz ſchlechte Sor⸗ 
ten befinden, die ſich ſchwerlich zur Verarbeitung fir 
die britiſchen Fabriken eignen, und daher wieder aus⸗ 
geführt werden dürften. Da nun die Mittelſorten 
immer noch für das laufende Bedürfniß der Fabriken 
Gegenſtand der Nachfrage find, dieſelben ſich aber 
vorzüglich in den Händen folder Spekulanten befin⸗ 
den, welche die Noth nicht zum Verkauf drängt, ſo 
erwacht abermals die Hoffnung, daß ſich für dieſes 
wichtige Erzeugniß deutſcher Landwirthſchaft die ſchein⸗ 
bar ſo ſchlimmen Konjunkluren noch beſſern kbunten. 

Aus Leipzig ſchreibt man vom 11. März: Der 
Geldmangel iſt größer ats der Kredit des Plotzes era 
tragen kann. Welche Vorſchuſſe bedarf der zahlreiche 
Fabrikantenſtand in Sachſen, wenn er fortfahren ſoll, 
meiſtens die große erzgebirgiſche Bevölkerung zu er⸗ 
nähren? Welche Summen ſchulden hier Buchhandel 
und Druckereien von Meſſe zu Meſſe den Bankiers 2 
Die Regierung hat dem Handelsſtande einige Hülfe 
gewährt. Wir haben einen Kaſſenverein, der aber 
jetzt wenig foͤrdern kann, und bedurften, einer Bank, 
deren in England kein ſolcher Platz entbehrt, und eben 
ſo ſehr der Einführung des preuß. Münzfußes als Landes⸗ 
münze, da jetzt die meilten Meßverkaufer Preußen 
find, und der doppelte Münzfuß die Bankiers genirt. 

Der Mechanikus Hoffmann in Leipzig hat eine 


raͤthe von 


„Rettungsleiter von Eiſendraht“ perfertigt, die 3 er⸗ 


wachſene Menſchen auf einmal tragt. Er bietet die 


\ 


1 


\ 


Leipziger Elle zu 9 Groſchen aus. Eine dergleichen 
für 2 Etagen nimmt nut einen Kubikfuß Raum ein. 

Der Ring, welchen der verſtorbenr Biſchof von 
Namur dem Kbnige der Niederlande vermacht hat, iſt 
derſelbe, den der Kaiſer Napoleon dieſem ehrwärdigen 
Pralaten, zum Beweis feiner Zufriedenheit mit feinem 
Dienſteifer, üͤderſandt hat. 


BDekanntmachungen. 7 

Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub No. 20½%zu Ober⸗Langenwaldau gelegenen, dem 
Johann Gottlob Beyer gehdrigen Bärtnerftelle, wel⸗ 
che auf 500 lr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤr⸗ 
diget worden, aben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin huf den ııten Mai a. c. Vor⸗ 
mittags um emo Uhr vor dem ernannten Depus 
tato Herrn Juſtiz⸗Rath Sucker anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Lande 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächft den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. \ 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
nur dann Rückſicht genommen werden, wenn geſetz⸗ 
liche Umftände dies zuläffig machen. Uebrigens ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks in unferer Regiſtratur einzufchen. 

Liegnitz, den 15. Februar 1826. 

Koͤnigl. Land» und Stadt: Gericht. 


Zu verkaufen. Das Dominium Kratz⸗ 
kau, 15 Meile von Schweidnitz, 53 Meile von 
Breslau, will das daſelbſt ganz neu gebaute, 
maſſive, mit Flachwerk gedeckte Brauhaus, nebſt 
der gegenuͤber ſtehenden, ebenfalls maſſiven und 
mit Flachwerk gedeckten Branntweinkuͤche, dem 
neben dieſem ſtehenden Kretſcham, und einem 
an letzten ſtoßenden Garten, aus freier Hand 
verkaufen. Der Preis dieſes Brau- und Brannt⸗ 
wein⸗Urbars der drei Guter Kratzkau, Gohlitſch 
und Penkendorf iſt dreitauſend Reichsthaler, die 
ſogleich bei der Ueber gabe gezahlt wer 
den muͤſſen, was unerlaßliche Bedingung iſt. 
Kaufluſtige haben ſich bei dem Beamten Groeh⸗ 
ling zu melden. en 
Zu verkaufen. Ein großer, angenehm gelegener 

arten, mit einem kleinen maſſiven Hauſe, Brunnen, 


Frühbecten, Franzobſtbäumen u. dgl., in gutem Eultur⸗ 
zuſtande und vbllig beſtellt, iſt, Veränderung halber, 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht in der 
Zeitungs⸗Expedition. Liegnitz, den 28. März 1826. 
Gräflich Hardenbergſche Schäferey 

zu Pohlſchildern. f 

Stähre von ſehr feinem, gedrängten, nicht zu lan⸗ 
gem und geſchloſſenem Wollwuchs, ſtehen hier zum 
Verkauf. Werden die Thiere nach der Schur abge⸗ 
holt, fo wird für die Wolle, in Beziehung auf deren 
Qualität und auf die Abſtammung des Thieres, Fünf 
oder Dret Rthlr. ＋ a nachgelaſſen. g 
Die Feinheit der hleſigen Wolle iſt bekannt, und 
erweiſet ſich hinlaͤnglich durch den erhaltenen hohen 
Preis auf dem vorigen Breslauer Frühlings⸗Woll⸗ 
markt, der Ctr. à 160 Rthlr., welches auch die das 
ſige Z itung damals anzeigte. N = 
Pohlſchildern, den 20, Februar 1826. N 
Verkäufl. Flügel. Ein neuer, nur wenig ges 
brauchter Flügel, iſt zu verkaufen in No. 454. am 
großen Ringe. Liegnitz, den 28. März 1826. 5 


Veränderungs⸗ Anzeige. Einem hohen Adel, 
fo wie einem geehrten Publiko, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an: daß ich auf dieſes Jahr das Schie ß⸗ 
haus gepachtet habe, und ſelbiges auf den 1. April 
beziehe. Ich bitte um geneigten Zuſpruch, da ich 
für gutes Getränk und prompte Bedienung einſtehen 
werde. Liegnitz, den 28. Maͤrz 1826. * 
f Wirtia jun., Bäckermeiſter , 

Theater zu Liegnitz. Unterzeichnete giebt fi 
die Ehre, einem verehrungswuͤrdigen Publikum ergeben 
anzuzeigen, daß Freitag den 31. März die Schauſpiel⸗ 
Vorſtellungen ihrer Geſellſchaft ihren Anfang nehmen 
werden. Das Theater wird mit einem Prolog eröff⸗ 
net; hierauf: Humoriſtiſche Studien, Luſtſpiel in 
2 Akten von Lebrun. Zum Beſchluß: das Ehepaar 
aus der alten Zeit, Vaudeville in 1 Akt von 


L. Angely. Verw. Faller. 
Geld-Cours von Breslau. 
vom 25. März 1826. Pr. Courant. 
- Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand - Ducaten 2 974 — 
dito Kaiserl. dito - . 193 | — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - — | 134 
dito Poln. Cgurant 424 — 
dito Banco-Vbligations - - — 1093 
dito Staats-Schuld-Scheine - I 8a] — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 913 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 42 | — 
Pfandbriete v. 1000 Rt. 414 — 
j dito V. 500 Rt, - - 1 44 — 
Posener Pfahübriefe — 951 — 
Disconto ee 


